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Schnee überall, wohin ca8 Äugt
blickt. Felder. Wkge und Grüben U
deckt eine gleichmäßige, weiße Decke

und die Baume beugen sich und kra
chen unter der Last; aber kein Wind
macht sich aus und hilft ihnen die

käst abschütteln, nur wenn einma
tnt ilräh mit itiif!liiniibm ftiffrflffi

tftten Platz wechselt, dann schüttet m
Schnee m dichten Mo, en heruuter
Die Sterne am Himmel flimmern
und Uinken mit bläulichem, kaltem

Schein und der Cchnee leuchtet und

Abschied.

sung noch nicht. Gott gebe, daß du
Ie lym vklngen darfst.'

Der Jüngling seufzte.
.Du hast deinen Lauf noch nicht

begonnen und seufzest schon!" sagte
der Alte. .Hast' dir wohl heilerer
geoam: aus oer indes Komm in die
Stabs, da wirst du auf andere Ge
danken kommen. Hörst du da Brau" '

L.E'khl' du den rnm UmW
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icyen derett, dich freudig zu empfan
gen.

Dort 'in der schönen Villa, welch

yeiieres iüiiöi Woizi lano uns Beba
gen in den weiten Räumen. Fröhli
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ten. waö sie wünschen, und necken sich
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, erhellt die mondleere Nacht.
, Es ist um die Stunde der JahreS

V wende.
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Durch die eisige Winterkälte schrei

tet im Wanderer mit gebeugtem Rul
len und weisiem Vart.

Seine Schritte sind gleichmäßig,
wie der Pendelschlag der Uhr und
niemals bleibt er stehen, niemals
blickt er zurück.

rufe Gott. Meister, wohin so ei

ligj ruft da eine frische Stimme
und ein Jüngling gesellt sich zu ihm,
mit einem Antlit) rein und klar wie
ein unbeschriebenes Blatt.

Da bist du schon.' sagt der Alte
slllskn,,,? rthnn Pitftn f
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noch nicht da, eine kurze Spanne ist
noch mein, da will ,ch Abschied my
mcn von der Erde, ehe ich hinabsiev

gen muh ins Reich der Äergangew
heit, um dir Platz zu machen. Ich
will noch einmal hineinschauen in et

nige Häuser der Menschen, will sehen.
wie sie meinen Abschied feiern

Und wie sie sich rüsten zu mei
nem Empfang unterbrach ihn der

Jüngling mit strahlenden Augen,

,joyl weroen pe oir emgegenjuvem,
wie sie mit mir vor zwölf Monaten
taten, aber auch du wirst viele ent

täuschen. - Wenn du scheidest, wird
mancher dir fluchen, der dich heute
mit Lachen und Jauchzen begrüßt,
manch anderer wird dich segnen, der
dir jetzt mit Bangen und Zagen ent

gegenblickt, viele werden dich gleich

gültig scheiden sehen, doch deinem

Nachfeiger freudig zujubeln und viele
werden sagen: Was ist mir Neujahr?
WaS ist mir Silvester? Tage, wie

des Glücks? Wohlwollend und
freundlich lassen diese Menschen mich
ziehen... und

..
ebenso

. -
werden sie

.
dich fe.

grutzen. Aitiahrsabend. Neu ahrsiag,
das sind ein vaar ZkeNe. an den,
man m ut timr,G,rs.

Schau, dort im Kontor wird noch
gearbeitet. Ein Mann sitzt über gro
ße Bücher gebeugt und rechnet und
rechnet. Finster und verstört sind
seine dienen uns seine Hand krampst
fiA zusammen. dt snri ,,,
und läuft unruhig hin und her. Wie
totenbleich er ist. Schweiß steht auf
einer Stirn. Horst du. wie er zwi- -
chen zusammengebissenen - Zähnen
lucyt: EM Mlserables Jahr! Ein

vermaledeites Jahr Ich bin rui
mert.

Fort! fort!'
Da drüben grüßt mich noch einmal

oie ampe aus dem engen, kalten
Kämmerlein. Die brannte dort auch
vor zwölf Monaten und der arme
Dichter faß damals wie heute über
eine Arbeit gebeugt und schrieb mit

kalten. Reisen Fmgern. Als ich ein
zog. begrüßte mich der fleißige Mann
mit einem hoffnungsvollen Ausleuch
ten feiner tiefen Augen, aber ich habe
eine Hoffnungen nicht erfüllen kon

nen. em Haar ,st bleicher gewor
den und seine Wangen sind schmäler
und Berge von beschriebenem Papier
haben sich um ihn gehäuft. Werden
die Silvesterglocken ihm neue Hoff
nung ins Herz lauten, oder wirst du
,hm Mutlosiglelt und Verzweiflung
bringen.

Der Jüngling schaudert zusammen
uno oer Alte zieht ihn fort.

kSieh' das Leben in den Straßen.
mt Die menschen wogen und sich

cyreven. wie mt Waaen dura, d e

Straßen jagen, als wäre es mitten
am Tage, und dort, aus dem großen,
glänzend erleuchteten Saale tönt
Tanzmusik. Wie drängt sich die fest- -
ich geputzte Menge. Durch Staub

und Dunst hindurch sieht man die
Paare wirbeln und sich drehen. Die
tanzen aus einem Jahr in das an
dere hinüber. Sie tanzen durchs Le- -

den, solange sie jung und gesund sind
uno oann?
Sie tanzen durchs Leben." saat

der Jüngling mit fröhlichem Lachen
uno will stehen bleiben, doch der Alte
faßt seme Hand.

.Wir mu nen immer werter.' vorbei
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An der Sllvefleruacht.

Bo Carl Busse.
Hct' soll eö warm sei,,... Wirf ein

Jlhidvnfd'cit
Den Flammen vor, d,e schun auf Bcuie

IllllCLM I

Calb singt baj Holz in Tierbeweh und
leid.

Wenn rote Jungen nicriz ti um
fchmiein.

Dann wart' und horch: Dumps braust
es fcfirni Iicrnii.

Ein Fädln,, Zeit fiel al vom eiv'gcn
Rockc n.

Ein neuer ssadfn spult s,d, langsmn an,
Machtvoll bcgius.it vom erz iici, turm

der locken.

Wie manches Mal in solch Wende.
nad)t

Gab ich dem Altjahr fticnrä schon c
lcilel

Bald waren Sterne doch im All ent
sacht.

T'ald trieb der Sturm nur Cchiittlic
wölk iö Weite.

Toch zedcLmal sprad, nrotz der Türme
Mund,

Und überlaut scholl Jubel aus di
Wcaen.

Und immer stieg aus eistem Herzens
gründ

Ein wilder Wunsch dem neuen Fahr
rilltuen.

Tag eine sollt' in seiner Monde Kiö
Mein schassen segnen nud zur Reise

brii? en,
Sollt' mir dcZ Lorbeers kühlen SiegcZ.

vreis.
Ten immerarünen, . um die Cck'äse

schlniaeul
Ein andres sollt' um junge Liebcönot
Sich blühend stellen wie ein Riesen- -

rabmcn.
Und in den Erzklang, der ihm Will!

komm bot.
Nanitt' ich ilzm sehnlich eine Mäd.

chennamen.

O Nacht der Wende, wieviel Wünsche
trug

ein Herz dir-- zul Wie viele sind
vcrlodertl

Wo ist ein Jahr, daö keinen Traum
erschlug?

Wo ,st ein Jahr. dr, keine Hosfnu,?g
modert? "

Und doch waZ tut's? Schau nicht.
IvaZ dir xerrnun I

Hang deine Sehnsucht gläubig an daZ
Neue!

Die Zukunft lockt. Flieg'. stolzcZ Hörz.
voran! - .

Bleibst du dir treu, hält auch das Jahr
or reuei

2ie Wohltäterin.
Silvester-Skizz- e von Helene

Lang-Anto- n.

Frau v. Semlcr saß an ihrem
Schreibtisch und erledigte ihre Kor
respondenz. Sie seufzte., Es war
unglaublich, was ihr die Wohltätig-ke- it

für Lasten auferlegte. Selbst
Unannehmlichkeiten wurden ihr nicht
erspart, denn es gab gehassige Men
schen, die ihre Wohltätigkeit Wer

gnügungssucht, Strebertum nannten.
Trotzdem taten die Leute ihr Un

recht, denn '
sie hatte ein warmes

Herz für Arme und ihre Not. Und
'

deshalb ließ sie sich immer wieder

.finden, wenn man, sie suchte. Sie
mimte, sang uno tanzte, .verlauste
und arrangierte Vorstellungen für
Waisenkinder, Witwen, Blinde, Taub,
stumme kurz für alle, die Hilfe
brauchten..

Sie .war Witwe und hatte keine

Kinder; und das war wohl der

Grund, daß man ihr gar keine Ruhe
ließ. Sie hatte fast nichts mehr
von ihrem schönen, behaglichen
&eim, und so war die Sehnsucht
nach Ruhe und Einsamkeit gekom
men. - -

Auch heute, kurz vor dem Silve
sierball,'der für die Veteranenspende
im Königssaal stattfand, und zu dem

Bilder gestellt hatte, kam diese

Sehnsucht wieder über sie. Sich in
die eigenen traulichen vier Wände
einmal einspinnen, sich selbst leben zu
können und von dem ganzen Tru
kel, Hasten und Treiben da drau
ßen nichts hören zu müssen, wäre
köstlich, wäre traumhaft schön gewe
sen.

Sie fühlte sich noch immer müde
und abgespannt von der General
probe und doch mußte sie nach der

Jungfer klingeln, um sich bei der
Toilette zum Silvesterball helfen zu
lassen.

Es war ein Silvesterball wie 'alle,
voll Frohsinn und guter Hoffnung
für das nächste Jahr. Den Höhe
Punkt bildeten die lebenden Bilder.

mehksiimmm gewöhnlich wenir.cr k

kannte Weihnachlöchorale singen und
dafür natürlich enlsprechznd höhere

aben. aber nur Geld ' erhalten
Später in Abend geht dann da!
.Klappen' der Gutkknechte vor sich
ein rauq. Per sich nur noch in e

nisten wenigen Dörfern vorfindet
Es erscheint also der Grsßknecht alt
Sprecher mit allen Euttknechken. 20
an der Zahl, und dem Schweinehlr
ten, jeder mit seiner Peitsche bewuff
net. Eigenartig ist die Peusche de

Schweinehirten: An einem kurzen
sndkrthilbfuklciNM-

- Stiel ist kl

lederne Peitsche von ungefähr 12 Fuß
Länge befestigt, die vorn in ein diin
ne, Robhaargeflecht ausläuft In
Sommer, wenn die Schweine in den
äliaid getrieben werden, benutzt
diese Peitsche, um damit durch Knil
len daö Zeichen zu geben, daß die

Herde sich zum Austreiben oersam
meln soll. Er beansprucht nun an
Wm Abend mit seiner Peitsche ei
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Großknecht vor

uno iragr oen auzoerrn: .s es
denn erlauwet?" Auf die bejahende
Antwort wendet er sich zu seiner
Schar: DiS jült for den Herrn ...
zum neuen Jahre, nochmal!"

ache des Schweinehirten ist es nun,
sobald der Großknecht diese Ausfor
lmn& hat ergehen lassen, sofort mit
dem Knallen zu beginnen. So ganz

yaa DKi uiazc, oenn er mun
seine Peitsche erst zwei- - !is dreimal
" ' rW lahmen, um ,ie
uumi 11111 5lllcm lurzcn jiua naq oer
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entgegengesetzten Richtung durch die

ust zu schnellen. Auf meses Zei
chen hin beginnt nun die ganze Ge

seuschaft ein ununterbrochenes mrnu

tenlanges Geknalle, das sich genau so

anhört wie ein Schnellfeuer aus
Ikleinkalibrigen Gewehren. Man
muß nur mal sehen, mit welcher

Gewandtheit die Leute die Peitsche
handhaben und sie dabei aus der
einen and m d andere werken.
Soöald alles aufgehört hat. erbebt
der Großknecht wieder seine Stimme:
Dls mit for siene .leime Fru zum

neuen Jahre, nochmal!" Sofort
laßt ' sich wieder der tonamebende

tritt nun der Großknecht wieder vor
und spricht seinen Neu abrswunsch
Ein Geldgeschenk bildet' den Dank
für diesen geknallten" Wunsch. In
dieser Weise iebt nun dieScbar. bei

Nechnungsfuhrer. Aerwallcr, Hof
meister. Äieaelmeister usw. sowie bei

dem Pastor und Kantor herum und
klappt allen zum neuen Jahre. Bon
dem eingesammelten Gelde wird et

was unter die Mitwirkenden verteilt,
der Rest wird zu einer Brannte
Weinkaltschale verwendet: Brannt
wein wird in eine große Schüssel
gegossen und brauner Honigkuchen
hineingetan.

NcuZahrslicd.

Mit der Freude zieht der Schnierz . sie
Traulich durch die Heilen.
Schwere Stürme, milde Weste,
Bange Sorgen, frohe Feste
Wandeln sich zur; Seiten.

Und wo manche Träne fallt, '

Blüht auch manche Rose, s

Schon gemischt, noch eli' wir'S bitten,
Ist siir Throne und für Hütten
Schmerz und Lust im Lose.

War's nicht so im alten Jahr?
'

.

Wird's im neuen enden?
Sonnen wallen auf und nieder,
Wolken gehn und kommen wieder '

Und kein Wusch wird' wenden.

Gebe denn, der über uns .

Wagt mit rechter Wage,
Jedem Sinn für feine Freuden,
i,, ;...wvtit jiu WV Vllt( ctwil i ,
In die neuen Tage. .

, , 4

Arujnlir bei
Bon Hedda
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Die Kalmücken, die in der süd

russischen Steppe, an der Wolga no
madisieren und sich zum BuddhiS
mus bekennen, feiern alljährlich vier

große Feste, welche man als die Feste

der vier Jahicszeiten bezeichnen

kann, da sie in das Frühjahr, in den

Sommer, Herbst und Winter fallen.

DaS Winter, oder Neujahrsfest
heißt Sullah" und wird Anfang
Dezember begangen. Es wird zu
gleich als das Geburtsfest eines jeden
Kalmücken betrachtet, denn bei feinec
Geburt gilt ein Kalmuckcnnnd als
bereits ein Jahr alt und feiert am
nächsten Sullahsest, auch dann, wenn
dieses am folgenden Tage stattfindet,
feinen zweiten Geburtstag.

Die Kalmücken ' haben eine andere
Zeitrechnung wie die gebildeten euro
päifchen Böller: sie messen die Zeit
nach Perioden, die aus. je 60 Jahren
bestehen: n jedes Jahr hat aber auch
nicht mehr oder weniger als 12 Mo
nate, welche sämtlich Tiernamen ha
bcn. So heißt der Dezember .Barsch",
der Januar Hase . der Februar
Drache" usw. Auch die Jahre selbst

haben besondere Namen, die etwa auf
folgende Weise zusammengesetzt wer
den: ein Jahr heißt der Wasser
brache", das nächste der Eishase".

Die kalmückische Priesterfchaft no
madisiert in Zelten, welche immer in
einer größeren Anzahl beisammea
stehen und mit dem Sammelnamen
Hurull" bezeichnet werden. Dort

werden die großen Jahcesseste mit
besonderem Pomp und unter aller
Hand religiösen Zeremonien gefeiert.
Das Volk der Kalmücken ist in zahl
reiche Stämme eingeteilt, jeder
Stamm besitzt seinen eigenen Hurull.
Warum das Sullahsest, das mit dem
russischen Neujahrsfest in gar keiner

Verbindung steht, just Anfang er

begangen wird darüber ej
stieren keine sicheren Taten. Wie es

heißt, soll es zur Erinnerung an den

Geburtstag eines großen buddhisti
schen Gesetzgebers gefeiert werden. ,

Am Vorabend des Festes werden
von den Priestern aus den Zelten, in
welchen der ' Götzendienst abgehalten
wird, große, mit weißen baumwollen
nen Tüchern bedeckte Tische aufs freie
Feld hinausgetragen und in einige?
Entfernung vom Hurull aufgestellt
Die gläubigen Beter, die aus allen
Gegenden der weiten Steppe zum
Fest herbeigeströmt sind, bringen
kleine, runde, aus Weizenmehlteig ge
formte Schalchen, die Mit Oel ge.
füllt sind und in welchen ein Docht
steckt.

Ein jeder dieser aus Baumwollen
fäden hergestellten Dochte besteht aus
ebensoviel Fäden, wieviel Jahre de?
Besitzer des Schälchens zählt.

Jeder Familienvate?, der das Sul-- .

lahfest begeht, hat ebensoviel Schäl-che- n

aufzustellen, wieviel Häupter sein
Zelt birgt. Während vor den Altä'
ren dem Buddha und anderen Götzen

Opfer in Gestalt von Mais und
Reiskörnern, von Geldmllnzen und
Muskatnüssen dargebracht werden,
während die andächtige Menge Ge
bete murmelt, zünden die Priester die
Dochte w den Oelfchalen an; brennt
ein Flämmchen hell und ruhig, so ist

ein Zeichen, daß das kommende

Jahr für den, dem der Docht gehört,
ein in jeder Beziehung glückliches sein
wird; flackert das Lichtchen jedoch,
oder erlischt es gar, so gilt das als
ein böses Omen, deutet auf Krank
heit und Unglücksfälle, wenn nicht gar
auf Tod.

Sieger, begrubt von Frauen und

Llindern, wurde jubelnd aufgenom
UtkN.

rau v. Semler war mit sich zu
frieden. Sie suhlte, dah sie etwas

ulet geiei let, und da, war ihr
wehr al das Schmeichelhafte, das
chr gesagt wurde. Da trat Professor
locht mit seinen beiden lindern an
sie heran. Er kükte ihr die band
uns sagte bewundernd: .Sie haben

hre iache vorlrelslich gemacht. Die
Bilder waren tadellos gestellt und
wirkten famos. Und mit einem
Blick auf das fünfjährige Mädchen
und den achtjährigen Jungen fuhr er
fort: .Berzeihen Sie. gnädigste Arau.
ran tch Ihnen diese kleine Gesell
cya t hier brirme. Aber da ich ne

nur auf Ihren Wunsch im lebten
Biiöe ,,ehen lies, Sie wissen, ich

bin dagegen, daß mder zu früh et

was von der Welt und ihrem Schim
mer sehen, außerdem gehören sie um
cicse stunde ins Bett so müssen

ie sich schon guiigst etwas ihrer aw
nehmen.

Frau d. Semler errötete leicht und
neigte stch liebevoll zu den Kindern

In demselben 'Augenblick schlug
die große Standuhr im Erker, in
den f,e sich zurückgezogen, zwölf. Ein
.Prosit Neujahr" aus Hunderten
von Kehlen schwirrte durch den

Saal, Gläserklirren, Wünsche wurden
laut.

Draußen läuteten die Glocken daS
neue Jahr ein. Endlich sagte Frau

Semler verwirrt, vielleicht aus
dem Bestreben heraus, die Situation
zu verändern: Ich wünsche Ihnen
olles Gute und das, was Sie sich

selbst wünschen."' .Wirklich?" Er
hielt ihre Hand fest. .Ich habe nur
einen Wunsch, wollen Sie ihn mir
erfüllen?" Wenn ich kann "

Man nennt Sie eine Wohltäterin.
Sie sind doch kein Bedurftiger?

,O doch. Nie könnte sich, gnädige
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Frau, Ihr Wohltätigkeitssinn mehr

betätigen. Glauben Sie nicht daß
e? eine unendlich große Wohltat wä

re, wenn Sie zwei arme verwaiste
Kinder an Ihr Herz nehmen, an ih-:-

Mutterstelle vertreten würden,
wenn Sie in ein verödetes Haus wie
der Glück und Behaglichkeit brächten?
Ich rede gar nichr von mir, denn was
ich für Sie empfinde, wissen 'Sie
lange lange."

Die junge Frau stand stumm da.
Die warme Bitte fand den Weg zu
ihrem Herzen. Noch zögerte sie.

D rief er die Kinder: .Helft mir
bitten!"

Verständnislos sahen ihn die 'Klei
l,en an. Dann riefen beide aus
einem Munde: Ach, bitte, bitte,
tue doch, was Papa will, er ist so

gut.
Frau v. Semler zog die. Kinder

zärtlich an sich, dann nahm sie Annie
auf den Arm.

Da war sie überwunden, und
leise flüsterte sie ihm zu: .Ja, ich

will. Ich will den Kindern eine
gute Mutter sein und Ihnen eine der
ständnisoolle Frau. Hoffentlich gt

es mir, und ich bringe Ihnen
und Ihren Kindern das Glück wieder
ins Haus."

In schnell erwachter Zärtlichkeit
schlang die Kleine die Aermchen um!
ihren Hals. während der Junge sich es
an sie schmiegte und sich an ihrem
Kleide festhielt. Sie hatte ihm die
freie Hand auf das lockige Haar ge
legt, und als sie' so dastand, eng ver
eint mit den Kindern, ging ihr eine
wunderbare Empfindung durchs Herz.
Professor Lohr umfaßte mit strahlen
den Blicken die liedliche Gruppe.

Warm drängte es sich über des
Professors Lippen: .Das ist ein le

bendes Bild, wie es schöner nicht er
dacht, nicht gestellt, nicht gemalt wer
den kann. Und wissen Sie, wie ich
dieses Bild nennen würde?"

Nun?" .Die Wohltäterin". Und
auf das kleine Mädchen weifend, des
sen Köpfchen an ihrer Brust ruhte,
setzte er hinzu: Finden Sie nicht,
daß dies der schönste Orden ist?"
Da lachte sie, drückte die Kleine fe
ster an sich, streichelte noch zärtlicher
die blonden Locken des Jungen und
sagte: .Sie haben recht. Und da
diese Dekoration von Ihnen kommt,
so ist es nur billig, daß ich fortan
nur in Ihrem Haufe die Wohltäterin
sein will.

andere Tage, und dann legen sie sich

auss Ohr und verschlafen die Stun
de der Jahreswende.

Sieh, hier in diesem Dorfe schläft
fast olles, nur wenige Lichtlein bitt
zen zu uns herüber. Die hellen Fen
ster dort gehören zum Pfarrhaus.

; Der Heri'Pfarrer sitzt so spät noch in
j seinem Studierzimmer bei seiner

Predigt aum Neujahrsiag. Diese
Festtage waren 'eine Zeit schwerer Ar
beit für den alten Herrn, aber freu
big hat er sie vollbracht und mit zu
friedenem Lächeln erhebt er sich jetzt,
um ins Wohnzimmer hinüber zu ge
hen. Dort hat sich schon die ganze

familie versamnlelt, sie stecken frische
erzen auf den Tannenbaum, denn

er foll heute noch einmal in seinem

Glänze strahlen. Bor dem Harmo
nium sitzt des Hauses jüngstes Töch

terlein, es blättert in den Noten und

von Schmid.
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Nach und nach flammen überall
auf der Steppe und in allen HurullS
und in den .Hctons", (wie die ge
wohnlichen Zeltkompleze heißen) Lich
ter auf... die Priester vervolllomm
nen die Jllumi,;aion, indem sie

auf dem hölzernen Siing an der
Spitze des Zeltdaches Schälchenmit
brennenden Dochten befestigen...

Die schneelose Stevvennackit i

frostklar die Wintertaae in jenems
aiima Mo mlia, oie Nachte dagegen
recyl lau. Nie e Illumination in
der oben Ebene ist von einer eigen
artigen poetischen Wirkung.

Allmählich geht die religiöse Feier
in eine .weltliche über ... Der reiche
Herdenbcsitzer, der kalmückische Edel-

mann, hat die fettesten unter seinen
Schafen schlachten lassen es wird
Ziegeltee und Schaffleischbrühe de
reitet, man nascht von den in Fett
geschmorten kleinen Kuchen aus
Weizenmehl, trinkt füßen Likör, der
im nächsten Russendorf vom Schank
Wirt erstanden ist, und den felbstge
brauten Wermuiranntwein. den die
Kalmücken, trotz feines fürchterlichen
Geschmacks, allea anderen Getränken
vorziehen.

Auch die Armen unter den Kai
mllcken, die als Arbeiter auf den
Fischereien an der Wolga und am
Kaspis kümmerlich ihren Lebens
unterhalt erwerben, schlachten am
Sullahsest ein Lamm... Man de
sucht einander in den benachbarten
Zelten, die Klge des primitiven
ÄiusilinstrumentL, der hölzernen
Balalaika , werden laut, und wäh

rend die Dochte in den .Sullab
Schälchen" mit kleinen Flämmchen
brennen, daß es aussieht, als wären
unzählige Glühwürmchen über Yxt
Steppe verstreut, steigert sich die
Fröhlichkeit in den Zelten.

.Man beglückwünscht einander zum
neuen Jahr, man tanzt den unschö
nen Mtionaltanz. der eigentlich nur
aus Gliederverrenkungen besteht,
man singt in langgezogenen Tönen
recht unharmonisch, wie die Musik
der Kalmücken überhaupt ist.

Allerhand Getier der Stevde. durch
den Feuerschein herangelockt, schleicht
nervei. geoeat durch hohe Dornen
büsche und Wermutstauden auf
einem entfernteren, sanft ansteigen
den Hügel lugt ein hungriger Step
penwolf nach Beute aus . . . er wagt
sich jedoch nicht bis zu den Schlaf
Hürden heran. i)'t sich in unmittelba
ter Nähe der Zelte befinden.

Ueber einem See. den eine ganz
dünne, glitzernd: Eisschicht bedeckt,
steigt langsam ver Mond empor
er sieht bleich aus, denn die Jllumi
nation zu Ehren des Sullahfches be
herrscht heute die winterliche Ebene.

Das Gebet in den Zelten der
Priester ist verstummt, ein Flämm
chen nach dem anderen erlischt.. 4

Die Fratzen auf den Götzenbildern,
die im Feuerschein noch unnatllrli
cher ausgesehen traben, sind von Fin
slernis umhüllt . .

Im trockenen, gelben Schilf am
Seeufer kreischt ein Wasservogel...
Allmählich erstirbt die Helle... Die
monotone kalmückische Tanzweise ver
stummt Ui ihrer wunderbaren
Majestät, die Größe der Natur über
wältigend offenbarend, schön in ib
rem nächtlichen Schweigen, das Sil
berlicht des. Mondes über sich, ruht
die Steppe, bis ein blasser Morgen
aus dem dunstartigen Gewölk, daS
sich im Osten zusammenballt, empor
steigt.

an Freud', vorbei an Leid. Nimmer Schweinehirt hören, , und alles
du verweilen, wo Lust und dere knallt lustia mit. Äum Schluß

Frohsinn dich fesseln, immer mußt du
vorwärts chreiten mit festem, schwe
rem Tritt, bis das letzte Sandkorn
aus deiner Lebensuhr rollt. Horch!"

Der Jüngling hebt sein Haupt und
viicil zum .im oer nayen inrcye der Gutsherrschst beginnend, bei

wo eben die Uhr die zwölfte len Gutsangestelltcn. dem Inspektor.

sucht em Suvesterued, aber ihre Au
gen schweifen immer von den Noten
hinauf zu dem jungen Mann, der
neben dem Harmonium lehnt und
kein Auge wendet vom Antlitz der rei

zenden Braut.
Siehst du, die beiden habe ich

dürfen, die segnen
mich und blicken voll froher Hoffnung
in die Zukunft. Mögest du ihre
Hoffnung nicht zu Schanden werden
lassen.

Hörst du. jetzt singen sie mir ein

Abschiedslied. Wie es uns nachklingt
in die dunkle Winternacht! Die ma
ehe mir das Scheiden schwer, aber
ich muß weiter, die Minuten fliehen.

Dort drüben das trübe Lämpchen
flackert im Zimmer eines armen kran
ken Knaben. Sieh, wie er sich von
Schmerzen gepeinigt in seinem d'rm

lichen Bett hin- - und herwirft. Das
Lampchen brennt so trübe und flak
kert fo ängstlich wie sein Lebenslicht.
So war es schon vor zwölf Monaten,
eis ich einzog, und so ist es heute,
aber immer naht die ersehnte Erlö- -

Alier Ueulchrsbrauch.

In einigen Gegenden der Provinz
Sachsen, und zwar im niedersächsi-sche- n

Teile, haben sich dank der

zum Teil ganz eigenarti
ge Gebräuche in der Neujahrsnncht
erhalten. Leider ober verschwinden
sie immer mehr, wie alle alten Volks
sitten, und niemand hat sich bisher
berufen gesiihlt, sie vor dem ganz
lichen Untergang zu bewahren. Am
S"Sester frühmorgens schon beginnt
das Umfingen der ganzen Schulju
gend. In kleineren Trupps ziehen
sie, weist ihre ganz kleinen Gcschwi

lunoe veriunoei, uno nis er oen
Blick wieder zur Erde wendet, ist der
Alte verschwunden. ,

Voll und feierlich setzt ntzt daS

Glockengeläut ein und braust in
mächtigen Akkorden über die große
Stadt und weit hinaus ms Land.,

stcr mit sich führend, von Hau : zu
Haus und singen Weihnachislieder
oder sagen sie wenigstens her, meist
saS auf dem ande allbekannte:
Lobt Gott, ihr Christen, allzu

gleich". Jedes Kind, auch wenn es

noch so klein ist, hat einen großen,
leinenen Beutel umgehängt, in den
entweder der klingende Lohn in Ge
statt von Pfennigen 'hineingesteckt
wird, oder Aepfel, Nüsse, Henigku
chen. Blechkuchen, Backpflaumen,
Schieferstiste und ähnlich? Sachen.
Der älteste der Schar hält aber
gewissenhaft darauf, daß jedem
Kinde sein Teil wird. In ähnlicher
Weise spielt sich dann om Abend

i
Ux?'::f1dfMJWlwlö fWhu ', ' L

'''4" ÄOMS:s3fc'
7 SlLnir.etslt Gangart.Profit Neujahr, Herr Meyer!'
Ah Prosit Neujahr, Herr Nachbar, Siegehen denn auch schon nach

Hause? , . ;


